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Bekanntmachung.
Die Merſeburg-Naumburger Chauſſeel.

Abteilung zwiſchen den Stationen 2,5—2,7
in der Feldmark Kötzſchen wird vom Montag
den 16. d. Mts. bis einſchließlich Mittwoch
den 8. April d. Js. wegen Pflaſterumlegung
für den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die Halle-Weißenfels-Eckartsbergaer Chauſſee
und von da auf den bei Station 18,0 rechts
abzweigenden Kommunikationsweg verwieſen.

Merſeburg, den 12. März 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Merſeburg Müchelner Straße
zwiſchen den Stationen 1,3-—-1,5 in der Feld-
mark Oberbeung wird vom Montag den 16.
d. Mts. bis einſchließlich Mittwoch, den 8.
April d. Js. wegen Pflaſterumlegung für den
Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die r Naumburger Straße verwieſen.

Merſeburg, den 12. März 1903.Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Gemeinde- und Guts-Vor-

ſtände werden unter Bezugnahme auf Artikel
80 der Ausführungs-Anwei, ung zum Ein-
kommen und Ergänzungsſteuergeſetz vom
6. Juli 1900 (Extra-Beilage zum Regierungs
Amtsblatt für 1900 Nr. 48) hierdurch aufge-
fordert, die Einkommen und E rgänzungs
ſteuer- Zu und Abgangsliſten für das

Sonnabend, den 14. März 1903.
II. Halbjahr (Oktober 1902 März 1903)
in einfacher Ausfertigung mit den zur Be-
gründung gehörigen Belägen bis ſpä-
teſtens 20. März er. an mich einzureichen.

Abgänge, welche innerhalb Preußens ver-
zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahme- Beläge(Muſter
XVI. b.) zu begründen.

Mangels dieſer Beläge kann die Feſtſetzung
der in Betracht kommenden Abgänge nicht
erfolgen.

Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger
fehlender Beläge iſt daher notwendig.

Ueber die bis zum Jahresſchluß 31. März
cr. noch vorkommenden Zu- und Abgänge
ſind Nachtrags- Zu bezw. Abgangs-Liſten
aufzuſtellen und zum 2. April er. vorzulegen.

Ferner bringe ich hierbei in Erinnerung,
daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückſtand geblieben und als unbei-
bringlich niederzuſchlagen ſind, der Könglichen
Kreiskaſſe hierſelbſt bis ſpäteſtens 31. März cr.
vorgelegt ſein müſſen.

Bezüglich der Aufſtellung dieſer Liſten und
Beifügung der vorgeſchriebenen Beläge ver-
weiſe ich auf Artikel 83 der Ausführungs-
Anweifung.

Merſeburg, den 5. März 1903.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Kontroll- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-Kontroll-
verſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:

1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

gebots und der Seewehr I. Aufgebots,
(mit Ausnahme derjenigen welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1891 in den Dienſt getreten
ſind, ſowie der bei der Kapvallerie als
vierjährig- freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1893 in
den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre aktiv gedient haben, oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt worden ſind.),
die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 auf-
geführt, (ſoweit ſie nicht dem Landſturm
überwieſen ſind),

5. die Erſatz-Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeiduug der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen:

Jm Kreiſe Merſeburg
in Beuchlitz, am I. April, 10 Uhr vormittags,

im Gaſthofe,
in Schafſtädt, am 1. April, 1 Uhr nachmittags,

im Ratskeller,
in Dörſtewitz, am 2. April, 10 Uhr vormittags,

im Gaſthofe,
in Lauchſtädt, am 2 April, 1 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe zum Kronprinz,
in Merſeburg, am 3. April, 9 Uhr vormittags,

im Thüringerhofe,
die gedienten Mannſchaften der Jahres
klaſſen 1890, 1891, 1892 und 1893 (mit Aus-
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom

Co

143. Jahrgang.

1. April bis 30. September 1891 und der
vierjährig-Freiwilligen der Kavallerie, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1893 in den Dienſt getreten ſind), ſowie die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 3. April, 12 Uhr mittags,
im Thüringer Hofe, die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1894, 1895, 1896
und 1897, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks,

in Merſeburg, am 4. April, 9 Uhr vor-
mittags, im Thüringer Hofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900, 1901 und 1902, die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition des Truppen-
teils beurlaubten Mannſchaften, die dauernd
Halbinvaliden der vorecwähnten Altersklaſſen
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb- und Ganzinvaliden des Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 4. April, 12 Uhr mittags,
im Thüringer Hofe, ſämtliche Erſatzreſer-
viſten des Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 6. April, 9 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe, ſämtliche
Wehrleute I. Aufgebots, Reſerviſten und
Erſatzreſerviſten des Landbezirks,

in Frankleben, am 6. April, II Uhr vor
mittags im Erbis'ſchen Gaſthof am Bahn-
hof,

in Schkeuditz, am 7. April, 10 Uhr vor-
mittags, im Gaſthof zur Sonne, die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1890, 1891, 1892,
1893, 1894, 1895 und 1896 (mit n
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1891 und der vierjährig

2n

Der Arbeit Lohn.
Roman von O. Elſter.

(59. Fortſetzung und Schluß.)
„Jch brauche nichts, mein Kind,“ flüſterte

der alte Mann mit bebender Stimme.
Der alte Friedrich ſtand in der Nähe und

beobachtete die Szene.
Dann trat er auf den Fremden zu:
„Wer ſeid Jhr? Wollt Jhr ein Almoſen,

ſo kommt mit zur gnädigen Frau.“
„Ein Almoſen. ja, ein Almoſen der

Liebe ſchrie da der Alte plötzlich auf,
ſtreckte die zitternden Hände empor und brach
dann bewußtlos zuſammen.

Scheu wichen die Menſchen vor ihm
zurück. Der Kutſcher richtete ihn gerade
empor, als Harald näher trat, um zu fragen,
was geſchehen ſei.

Friedrich blickte in das lebloſe Geſicht des
Alten und ein heftiger Schreck durchzuckte ihn.

Er kannte dieſen Mann er hatte ihn,
der jetzt als Bettler vor ihm lag in
reichen, glänzenden Verhältniſſen geſehen.

„Herc Baron um Gottes willen
ſehen Sie doch nur! Jch täuſche mich nicht!
Laſſen Sie die Leute fortgehen! Sie brauchen
es nicht zu wiſſen, wer hier elend und arm
an Jhrer Schwelle liegt.“

Harald beugte ſich über den Bewußtloſen
und fuhr erſchrocken empor.

Auch er hatte den alten Mann, den Vater
ſeines Weibes erkannt!

Raſch faßte er ſich.
„Geht, Leute,“ wandte er ſich an die Um-

ſtehenden. „Geht und feiert ein recht fröhliches
Oſterfeſt. Für dieſen armen alten Mann
werde ich ſorgen.“

Und die Leute entfernten ſich, erſtaunt die

Köpfe ſchüttelnd über die ernſte Erregung
des Barons.

Harald blickte ſich nach Edelgard um. Sie
hatte bereits die Halle verlaſſen, ohne von
dem Vorfall etwas bemerkt zu haben.

„Laß uns ihn zu Bett bringen, Friedrich,“
ſagte der Baron ernſt zu dem Kutſcher.
„Bleibe Du bei ihm, ich will meine Frau
benachrichtigen. Welch ein Schickſal mag den
Mann hierher geführt haben

Sie hoben den noch immer Bewußtloſen
auf und trugen ihn in ein Nebenzimmer, wo
ſie ihn auf ein Bett niederlegten.

Unter der Pflege des alten Friedrichs und
der Haushälterin erholte ſich Lynden nach
und nach, aber ſeine Kraft war erſchöpft, er
blickte erſtaunt um ſich, ſprach wirre Worte
von Glück und Unglück, das ihn zum armen
Mann gemacht, zum Bettler um nach
einem Paroxismus der Wut wieder in tiefe
Bewußtloſigkeit zu verſinken.

Harald ging zu Edelgard, die, ihren
Knaben auf dem Schoß haltend, glückſelig zu
ihm aufblickte.

„Du bleibſt ſo lange, Harald,“ ſagte ſie,
doch ſie verſtummte vor dem ernſten Aus-
druck ſeines Geſichtes.

„Jſt etwas geſchehen fragte ſie beſorgt.
„Edelgard,“ verſetzte er bewegt, „es iſt uns

heute eine große Gnade zu teil geworden
ein Geſchenk des Himmels, an dem wir die
Stärke und den Mut unſerer Herzen prüfen
können.“

„Was iſt es, Harald? Du wirſt mich ſtark
finden.“

„Dein Vater iſt zurückgekehrt!“
„Mein Vater?“
„Beunruhige Dich nicht gieb das Kind

der Wärterin und dann höre mir zu.“
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Edelgard brachte das Kind fort, dann kehrte
ſie in zitternder Erregung zu ihrem Gatten
zurück.

„Du haſt Nachricht von meinem Vater
„Ja doch, Edelgard, Du mußt Dich

auf eine große Ueberraſchung ja, auf einen
großen Schmerz gefaßt machen. Dein Vater
iſt krank, elend und arm zurückgekommen.
Wie ich aus ſeinen wirren Reden vernahm,
hat er ſein ganzes Vermögen in einer verun-
glückten Spekulation verloren

„Du haſt ihn geſprochen
„Jch komme von ihm er weilt unter

unſerem Dache
Da blickte ſie ihn mit großen, ſtarren

Augen an.
„Er iſt zu Dir gekommen
a.
„Und Du Du haſt ihn aufge-

nommen
„Er iſt Dein Vater und dann er

iſt elend und arm!“
Da ſtürzte ſie auf ihn zu, ergriff ſeine

Hände und, ehe er's verhindern konnte, küßte
ſie dieſelbe und benetzte ſie mit ihren Tränen.

„O, Du Du
Weiter vermochte ſie nichts hervorzubringen,

hing ſie an ſeinem Halſe.
„Willſ: Du nun Deinen Vater ſehen?“

fragte er ſanft und tief bewegt nach einer
kleinen Weile.

„Ja, Harald aber nicht ohne Dich.
Führe Du mich zu ihm Du Guter, DuEdler!“

„Jch bitte Dich, ſprich nicht ſo, am heutigen
Tage ſoll alles vergeſſen ſein, was die Ver-
gangenheit an Haß und Neid, an Qual und
Leid barg. Komme, Dein Vater erwartet uns.“

Hand in Hand traten ſie an das Lager
des alten gebrochenen Mannes, der in tiefem,
aber unruhigem Schlummer ruhte.

„Jch will die Nacht bei ihm wachen,
Harald,“ ſagte Edelgard.

„Tue das, mein Lieb. Und wenn er er-
wacht, ſo ſage ihm, daß er eine Heimat ge-
funden hat.

Er ſtrich zärtlich und weich über das braune
Haar ſeines Weibes, das ſich noch einmal
innig an ihn ſchmiegte.

Dann entfernte er ſich ſtill.
Was Vater und Tochter in dieſer Nacht zu-

ſammen geſprochen, es hat niemand erfahren.
Noch einmal bäumte ſich der alte Stolz

und Trotz in dem gebrochenen Manne auf,
er wollte wieder fort, er ſtieß die Hand zu
rück, die ihm den Labetrunk reichte, er ver-
fluchte ſich und ſein ganzes Leben.

Aber vor der Macht der Liebe erloſchen die
Flammen ſeines Trotzes allmählich; wie ein
kleines Kind weinte er in den Armen ſeiner
Tochter, um dann in den tiefen Schlaf der
ſeeliſchen und körperlichen Erſchöpfung zu
ſinken.

Strahlend ſtieg die Sonne über der in
Blüten ſtehenden Erde empor und im feier-
lichen Chor erklangen die Glocken der Kirchen.

Jn die Arme des Vaters legte Edelgard
ihr Knäblein und der Alte küßte ihn und
weinte heiße Tränen über ihn.

Und draußen vor dem Fenſter ſang eine
Amſe! von der Oſterſonne, welche die Nacht
beſiegt, von dem Frühling, der die Herzen
der Menſchen mit neuem Glück erfüllt, von
dem jungen, knospenden Leben, das über den
Tod triumphiert, von der Auferſtehung der
Natur und der ewigen Liebe, die den Haß
beſiegt der PLiebe, die auch in dem er-
härteten Herzen des alten Mannes ihre Auf-
erſtehung feierte.

Ende.
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Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September
1893 in den Dienſt getreten ſind) die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen ſowie die ſämtlichen auf Zeit
anerkannten Ganz- und Halbinvaliden,

in Schkeuditz, am 7. April, 12 Uhr nach
mittags im Gaſthof zur Sonne, die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898, 1899,
1900, 1901 und 1902, die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Die poſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die dauernd Halbinva-
liden der vorerwähnten Altersklaſſen,

in Schkeuditz, am 8. April, 9 Uhr vor-
mittags, im Gaſthof zur Sonne, ſämtliche
Erſatzreſerviſten,

in Zöſchen, am 8. April, II Uhr vor-
mittags, im Kietzſcheu Gaſthofe, die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1890, 1891, 1892,
18983 und 1894 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1891 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1893 in
den Dienſt getreten ſind) die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten,

in Zöſchen, am 8. April, 1 Uhr nachmittags,
im Kietz'ſchen Gaſthof, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897, 1898,
1899, 1900, 1901 und 1902, die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be-
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden,

in Kötzſchau, am 9. April, 9 Uhr vor
mittags, im Blume'ſchen Gaſthof, die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1890, 1891,
1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1891 und der vierjäh-
rig Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1893 in den Dienſt getreten ſind) die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen, ſowie ſämtlicheErſatzreſerviſten,

in Kötzſchan, am 9. April, II Uhr vor
mittags, im Blume'ſchen Gaſthofe, die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896,
1897, 1898, 1899, 1900, 1091 und 1902,
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent-
laſſenen und die zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubten Mannſchaften,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen, ſowie die ſämtlichen auf Zeit
anerkannten Halb und Ganzinvaliden,

in Kleingoddula, am 9. April, 21 Uhr
nachmittags im Gaſthof,
in Lützen, am II. April, 9 Uhr vormittags,
im Gaſthof zum roten Löwen,
in Großgörſchen, am 11. April, 12 Uhr mit-

tags im Poppe'ſchen Gaſthofe.
Es wird noch beſonders darauf hinge-

wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen und zu
der Kontrollverſammlung pünktlich zu er
ſcheinen hat, zu welcher der betreffende
Jahrgang befohlen iſt. Die Jahresklaſſen,
denen die Leute angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
verſammlungen beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kontroll
Verſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, den 9. März 1903.

Königliches Bezirkskommando
von Krafft,Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Die Ortsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe
ich, vorſtehende Bekanntmachung in den Ge-
meindeverſammlungen oder in ſonſt geeigneter
Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Merſeburg, den 12. März 1903.
Der Königliche Landrat.

Ein Manifeſt des Zaren.
Petersburg, 12. März. Eine Sonder-

ausgabe des „Regierungsboten“ veröffentlicht
folgendes Manifeſt des Kaiſers: „Als Wir
den Thron der Vorfahren nach Gottes Vor
ſehung beſtiegen, taten Wir das heilige Ge-
lübde vor dem Allmächtigen und Unſerem
Gewiſſen die Jahrhunderte alten Pfeiler der
Macht Rußlands heilig zu hüten und Unſer
Leben dem Dienſte des geliebten Vaterlandes
zu weihen. Jn unermüdlichen Sorgen für

wirklichung des Volkswohls einen Weg im
Sinne der denkwürdigen Taten Unſerer Vor-
gänger, beſonders Unſeres unvergeßlichen
Vaters. Es hat Gott gefallen, die Tätigkeit
Unſeres Vaters durch deſſen frühzeitiges Ab-
leben zu unterbrechen. Gott legte uns dadurch
die heilige Pflicht auf, die von ihm be-
gonnene Befeſtigung der Ordnung und Wahr-
heit entſprechend den Forderungen des Lebens
des Volkes zu vollenden. Zu Unſerem tiefen
Bedauern hindern Wirren, welche teils durch
ſtaatsfeindliche Abſichten geſät ſind, teils durch
Lehren, welche dem ruſſiſchen Leben fremd
ſind, erzeugt wurden, die allgemeine Arbeit
an der Aufbeſſerung des Volkswohlſtandes.
Dieſe Wirren verwirren die Gemüter, ent-
ziehen ſie produktiver Arbeit und verderben
oft Unſerem Herzen teuere Familien, junge
Kräfte, die unſere Heimat nötig hat. Von
hoch und niedrig Erfüllung Unſeres Wunſches
fordernd, ſowie feſten Widerſtand gegenüber
jeder Beeinträchtigung des normalen Laufes
des Volkslebens und vertrauend auf ehrliche
Erfüllung der dienſtlichen und Kommunal-
pflichten von ſeiten aller, haben Wir Uns
unbeugſam entſchloſſen, zur Reife gelangte
Bedürfniſſe des Staates unverzüglich zu be-
friedigen, und für gut befunden: Die
unabweisbare Beobachtung der Toleranz-
gebote zu ſichern, welche durch die Grund-
geſetze des ruſſiſchen Reiches vorgezeichnet
ſind und die, die orthodoxe Kirche als die
herrſchende achtend, allen andersgläubigen
Untertanen, den fremden Konfeſſionen Frei-
heit des Glaubens und Gottes-
dienſte s nach anderem Ritus gewähren.
Ferner haben Wir für gut befunden, die
Durchführung der Maßnahmen zur Aufs-
beſſerung der materiellen Lage der orthodoxen
Landgeiſtlichkeit fortzuſetzen, deren Teilnahme
an dem geiſtigen und öffentlichen Leben ihrer
Herde zu vertiefen. Entſprechend den beror-
ſtehenden Aufgaben der Feſtigung der Volks-
wirtſchaft iſt die Tätigkeit der Jnſtitutionen
für den Staatskredit, beſonders der Adels-
und Bauernbanken, auf Feſtigung und
Entwickelung des Wohlſtandes der Grund-
pfeiler des ruſſiſchen Dorflebens, des
lokalen Adels und der Bauern zu
richten. Die von uns vorgeſchriebenen
Arbeiten zur Durchſicht der Geſetze für die
Landbevölkerung ſind nach ihrer Ausführung
an die Gouvernements- Konferenzen behufs
weiterer Ausarbeitung und Anpaſſung an
die lokalen Beſonderheiten unter weitgehender

Hinzuziehung von das öffentliche
Vertrauen genießenden Per-
ſonen zu überweiſen. Die Grundlage
dieſer Arbeiten bleibt der unantaſtbare Ge-
meinbeſitz bei Ausfindigmachung von Wegen,
den Bauern den Austritt aus der Gemeinde
zu erleichtern. Unverzüglich ſind Maßnahmen
zu treffen zur Aufhebung der den
Bauern läſtigen Haftpfliſcht. Die
Gouvernements- und Kreisverwaltung iſt
zu reformieren durch Arbeiten der lokalen
Vertreter. Aufgabe einer weiteren Regelung
des lokalen Lebens wird eine Annäherung
der Kommunalverwaltung und der Pfarr-
kuratorien der orthodoxen Kirche ſein, wo das
möglich iſt. Jndem Wir alle Untertanen
auffordern, mitzuwirken bei der Befeſtigung
der ſittlichen Grundlagen der Familie, der
Schule und des öffentlichen Lebens, befehlen
Wir Unſeren Miniſtern und allen betreffenden
Oberbeamten, Uns ihre Erwägungen über
die Ausführung Unſerer Abſichten zu unter-
breiten.“

Politiſche Heberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. März. (Hofnachrichten.)
Heute mittag fand anläßlich des Geburts-
tages des Prinz- Regenten Luitpold von
Bayern Tafel bei Jhren Majeſtäten ſtatt,
zu der die Mitglieder der bayeriſchen Ge-
ſandtſchaft, die anweſenden bayeriſchen ſtell
vertretenden Mitglieder des Bundesrats, ferner
Generalmajor Frhr. von lund zu der Tann
und der Senatspräſident des Reichsmilitär-
gerichts Ritter v. Koppmann geladen waren.
Die Majeſtäten ſaßen einander gegenüber.

Die Ankunft Kaiſer Wilhelm s in
Kopenhagen auf der Jacht „Hohenzollern“
iſt auf den Nachmittag des 2. April feſtge
ſetzt. Der Kaiſer wird im Schloß Amalien-
borg Wohnung nehmen. Nach dem „L.-A.“
beabſichtigt der Kaiſer, dem däniſchen König
ſein von Lenbach gemaltes Porträt zu
ſchenken und während der Anweſenheit in
Kopenhagen mehrere Jnſtitute, namentlich
Finſens Lichtinſtitut für die Behandlung des
Lupus, zu beſuchen. Die von einigen Blättern
ausgeſtreuten Gerüchte von einer geplanten
Heirat des deutſchen Kronprinzen mit der
Prinzeſſin Alexandra von Cumberland und

Ausſöhnung mit dem Herzog von Cumber-
land ſind wohl kaum ernſt zu nehmen.

Dresden, 12. März. Der deutſche
Kaiſer hat dem König Georg die Ab-
ſicht kundgegeben, ihm noch vor deſſen Ab-
reiſe nach der Riviera am Gardaſee in Dresden
einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer Wilhelm hat
deshalb beim ſächſiſchen Königshofe anfragen
laſſen, an welchem Tage dieſer Woche ſein
Beſuch bei König Georg den bisherigen Dis
poſitionen nicht zuwiderlaufe? Dem Kaiſer
wurde darauf durch den Oberhofwarſchall
Sonnabend, der 14. März, als willkommener
Tag bezeichnet. Da Kaiſer Wilhelm aber an
dieſem Tage ſowie am folgenden Montag
bereits in Anſpruch genommen iſt, dürfte
der Beſuch des deutſchen Kaiſers am ſäch-
ſiſchen Königshofe für Dienstag, den 17.
März zu erwarten ſein. Die auf Mon-
tag, den 16. März, feſtgeſetzte Abreiſe
König Georgs nach der Riviera dürfte des
hohen Beſuchs wegen auf ein oder zwei
Tage Aufſchub erleiden. Kaiſer Wilhelm
wird der erſte Fürſt ſein, der ſeinem Ver-
bündeten nach deſſen Regierungsantritt, dem
ſehr bald die ſchwere Erkrankung folgte, einen
Beſuch abſtattet. Die Anweſenheit Kaiſer
Wilhelms in Dresden wird ſich jedoch nur
auf wenige Stunden erſtrecken. (Leipz. N. N.)

Dresden, 10. März. Die „Dresd. N.
Nachr.“ ſchreiben: Das Geſamtmini-
ſt er i um beſchloß infolge der ungünſtigen
finanziellen Lage Sachſen s,
für die nächſten zwei Jahre keinerlei Gehalts-
aufbeſſerungen, Beförderungen und Neuein-
ſtellungen vorzuſehen. Wenn auch die Ver-
ordnungen der einzelnen Miniſterien noch
ausſtehen, ſo iſt an der Richtigkeit dieſer
Meldung nicht zu zweifeln. Ferner ſchreibt
man demſelben Blatte von anderer wohlin-
formierter Seite: Vom königlichen Geſamt-
miniſterium ſind ſoeben ſämtliche Staatsbe-
hörden dahingehend verſtändigt worden, daß
für das Etatsjahr 1904/5 infolge der un-
günſtigen Finanzlage Vorſchläge zu An-
ſtellungen und Beförderungen des Perſonals,
ſoweit ſie der beſonderen Genehmigung be-
dürfen, zu unterbleiben haben. Die Urſache
entſpringt der Tatſache, daß für die Etats-
periode 1904/5 im Statshaushalte noch ein
größeres Defizit zu decken iſt.

Amerika.
New-York, 11. März. Der NewYork

Herald“ läßt ſich aus Berlin melden, der
Kaiſer habe dem Präſidenten der St. Louiſer
Weltausſtellung die Zuſicherung gegeben
daß er ein Mitglied der kaiſerlichen Familie
und aller Wahrſcheinlichkeit nach den Kron-
prinzen ſelbſt 'delegieren wird um der Er-
öffnung der Ausſtellung beizuwohnen. Man
glaubt, der Kronprinz wird auch der Ent-
hüllung des Deukmals Friedrichs des Großen
in Waſhington im nächſten Jahre beiwohnen
und es finden Unterhandlungen ſtatt, um
beide Feiern zu verbinden.

Reichstag.
Berlin, 12. März.

Der Reichstag erledigte heute zunächſt
einige Strafverfolgungsanträge und wies die
Frage, ob ein Reichstagsmitglied nur bei
tatſächlicher Anweſenheit in Berlin von der
Pflicht, gerichtlichen Vorladungen Folge zu
leiſten, befreit iſt (aus Anlaß eines Falles,
der den Abg. Hegelmaier betrifft) zu
ſchriftlicher Berichterſtattung an die Geſchäfts-
ordnungskommiſſion. Hiernach wurde die
Beratung des Militär- Etats fortge-
ſetzt, wobei von verſchiedenen Rednern Wünſche
bezüglich der Gehaltsverhältniſſe ſubalterner
Militärbeamten und bezüglich der Ausſtattung
einzelner Ortſchaften (Dtſch.-Crone u. a.) mit
Garniſoneu vertreten wurden. Zum Gegen
ſtande einer Debatte mit politiſchem Hinter
grunde machte der Abg. Kirſch vom Cen-
trum im Verein mit der freiſinnigen Volks
partei die im Etat vorgeſehene Verlegung des
11. Huſaren- Regiments von Düſſel-
dorf nach Crefeld. Der Hinweis auf die
„ſchönen Damen“ von Crefeld, die ſogar im
Bilde auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt
wurden, zeigte, daß die Behauptung des Abg.
Kirſch, die Entſchließung ſei „plötzlich“ ge
kommen, auf die bekannte Zuſage beim
Crefelder Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers zielte. Der Vertreter derMilitär-
ver waltung, der näher darlegte, daß die
Angelegenheit ſchon ſeit zehn Jahren
durch wiederholte Anrxegungen der Stadt
Crefeld zur Erörterung gebracht iſt und daß
die Kaſernen- und Exerzierplatzverhältniſſe
zur Entſcheidung im Sinne der Verlegung
drängen, wurde aus der Mitte der Zentrums
partei vom Abg. Roeren durch die Mit-
teilung unterſtützt, daß der kommandierende
General ſchon vor mehr als zwei Jahren

für unhaltbar erklärt und beim Miniſterium
die Verlegung des Regiments angeregt habe.
Der vom Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.)
trotzdem geſtellte Antrag, die Verlegung durch
Aenderung des Dispoſitivs abzulehnen, wurde
vom Abg. von Staudy (eſ.) als unſtatt-
hafter Eingriff in das Dislokationsrecht des
oberſten Kriegsherrn bezeichnet, eine Auf-
faſſung, der gegenüber der Antragſteller auf
das Bewilligungsrecht des Reichstages hin
wies. Für den Antrag ſtimmten außer der
freiſinnigen Volkspartei und den Sozial
demokraten nur vereinzelte Mitglieder des
Zentrums, die Verlegung iſt alſo mit beträcht
licher Mehrheit bewilligt. Aufeine Beſchwerde
des polniſchen Abg. v. Glebockiüber einen Fall
angeblicher Beſchimpfung polniſcher Soldaten
ſeitens eines Vorgeſetzten erwiderte der
Kriegsminiſter, er werde den Fall
prüfen was eine ähnliche Beſchwerde aus
dem vorigen Jahre anlange, ſo habe die
Unterſuchung ergeben, daß der Anrede an
die Soldaten von dem Beſchwerdeführer ein
unrichtiger Sinn unterlegt worden ſei.
Wegen der gebrauchten Ausdrücke ſei der
betr. Offizier rektifiziert worden. Hiernach
folgte die für den Truppenübungs-
platz Neuhammer in Schleſien ge-
forderte Rate, an der die Kommiſſion wegen
der mehrere Millionen betragenden Ueber
ſchreitung des Voranſchlags für
Erwerbung und Zubereitung des Terrains
einen Abſtrich von 500000 Mark
vorgenommen hat. Damit ſoll, wie der
Referent Abgeordnete Roeren erklärte,
die volle Bewilligung angeſichts der
vorhandenen Zwangslage nicht in Frage
geſtellt, ſondern lediglich der Anſicht der
Kommiſſion Ausdruck gegeben werden, daß es
die Militärverwaltung in dieſem Falle an
der gebotenen kaufmänniſchen Sorgfalt habe
fehlen laſſen. Der Abg. v. Saliſch (konſ.)
nahm gegenüber den von der Preſſe (vom
Abgeordneten Müller-Sagan in der „Bresl.
Ztg.“) verbreiteten Verdächtigungen die Herren
in deren Händen die Schätzung gelegen hat,
nachdrücklich in Schutz. Die Verſchiedenheit
der Schäzzungen ſei keine unerhörte, wenn
man berückſichtige, daß die Schätzung des
Forſtwertes ſich erheblich ändere, je nachdem
die örtlichen und zeitlichen Vorausſetzungen
der Verwertbarkeit des Holzes und die mög-
lichen Erträge der Zukunft in Betracht ge-
zogen werden oder nicht. Von Einfluß ſei
dabei die Zugehörigkeit zu einem Fideikommiß
und die Anſprüche der entfernteren Verwandten
die den Eigentümer hindern können, einen
Forſtbeſitz billig loszuſchlagen. Demgegenüber
machte der Abg. Sattler (nl.) die exorbitante
Größe der Ueberſchreitung geltend, die ſicher-
lich hätte vermieden werden können, wenn
man ſich nicht mit einer Schätzung begnügt
hätte. Der Redner richtete an den Kriegs
miniſter die Frage, ob die Ueberſchreitung
die Zuſtimmung des nach der Verfaſſung
verantwortlichen Reichskanzlers gefunden habe.
An dieſem Punkte wurde die Debatte abge-
brochen, um morgen fortgeſetzt zu werden.

Lokales.
Merſeburg, 13. März.

Ueber die Automobil- Verbindung
Merſeburg-Leipzig iſt es in letzter Zeit ſtill
geworden. Soweit wir unterrichtet ſind, ſteht
die Entſcheidung der Provinzial-Bau Behörde
noch aus.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Geſucht werden
in Fermersleben beim Gemeindevorſtand ein Feld-
hüter und Hilfsnachtwächter zum 1. Mai (750 Mk.,
penſionsberechtigt), in Hettſtedt beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant zum 1. April (1000 Mk., ſteigend bis
1350 Mk., 90 Mk. Wohnungs- und 60 Mk. Kleider
geld und 50 Mk. Nebeneinnahmen), in Kattau bei
der Kreiskommunalverwaltung Köthen in Anhalt
ein Kreiswegewärter zum 1. April (637 Mk., MützeBluſe und Pranteh, in Kölleda bei der Kreisſparkaſſe

ein Aſſiſtent der Kreisſparkaſſe und Gegenbuchführer
der Kreiskommunalkaſſe zum 1. April (1500 Mk.
Kaution, 1500 Mk. Gehalt, ſteigend bis 2300 Mk.,
penſionsberechtigt), in Neinſtedt beim Gemeinde-
vorſtand ein Gemeindediener uſw. zum 1. April
(600 Mk., freie Wohnung und Licht), in Pretzſch beim
Militärmädchenwaiſenhaus ein Anſtaltsgärtner zum
1. April (1650 Mk. und freie Wohnung,) bei der
Elbſtrombauverwaltung in Magdeburg (Stationsort
bleibt vorbehalten) ein Maſchiniſt 2. Klaſſe auf
einem Dampfbagger oder einer Dampfbarkaſſe zum
zum 1. April (1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. und
Dienſtwohnung). Zu dieſen Stellen iſt der Zivil-
verſorgungsſchein erforderlich.

Jm Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
haben ſich in zwei großen, nach Merſe
burg und Steigra einberufenen Ver-
ſammlungen die Vertrauens Männer aller
derjenigen Parteien, welche nicht gewillt ſind,
für den Freiſinnigen ſowie den Sozialde-
mokraten einzutreten dahin geeinigt, den
General Direktor der Land-
Feuer-Sozietät Winckler in Mer-
ſeburg als ihren Kandidaten

den Zuſtand der Düſſeldorfer Huſarenkaſerne für den Reichstag aufzuſtellen.Unſere Untertanen wählten Wir für die Ver von einer in Kopenhagen zu erwartenden
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Nummer 62, 1903., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 14. März.
Man wird die Vertrauensmänner dieſes

Wahl-Kreiſes, welcher bis jetzt gradezu ver
waiſt war, zu dieſem Entſchluß beglückwünſchen
können denn Herr Winckler erfreut ſich nicht
nur im Abgeordnetenhauſe, dem er als Ab-
geordneter für den Kreis Zeitz Weißenfels-
Naumburg angehört, wegen ſeiner umfaſſen
den Sachkenntnis und ſeinem tief fundirten
Gerechtigkeitsgefühl großer Beliebtheit, er hat
es auch in 13 jähriger Tätigkeit als Landrat
des Zeitzer Kreiſes, in dem er ein mittel-
großes Landgut beſitzt, verſtanden, ſich das
unbeſchränkte Vertrauen der ſtädtiſchen, wie
der ländlichen Bewohner zu erwerben, indem
er ſich bemühte, allen Ständen und Berufs-
arten dieſes Kreiſes, in Förderung ihrer Jn-
tereſſen behilflich zu ſein. Die Verhältniſſe
im Kreiſe Zeitz liegen aber in national-öko-
nomiſcher wie in ſozialer Beziehung durchaus
ähnlich wie in dem Wahlkreis Merſeburg-
Querfurt. Daß er die bedauernswerten Folgen
ſeiner Ueberzeugungstreue auf ſich genommen
hat, ohne in ſeiner Geſinnung als königstreuer
Patriot ſich beirren zu laſſen, dürfte hinlänglich
bekannt ſein. Vor 3 Jahren wurde Herr
Winckler vom Landtage der Provinz Sachſen
zum General- Direktor der LandFeuer-Sozie-
tät gewählt und dieſe Wahl von Seiner
Majeſtät dem Könige beſtätigt.

Die Vertrauensmänner Verſammlung in
Merſeburg gab übrigens der Uebereinſtimmung
patriotiſch gerichteter Männer aus allen
Teilen des Merſeburger Kreiſes einen höchſt
erfreulichen Ausdruck. Schon vor der ange-
ſetzten Zeit war der große Saal im Tivoli
zu Merſeburg vollſtändig gefüllt, die Bühne
mußte mit Stühlen beſetzt werden und leider
fanden Viele überhaupt keinen Sitzplatz mehr.
Es mögen über 500 Perſonen anweſend ge-
weſen ſein. Das Schönſte aber war die ge-
hobene Stimmung dieſer großen Verſamm-
lung als man, je mehr und mehr, bei
den klaren und beſtimmten Ausführungen
des Herrn Winckler erkannte: Das iſt unſer
Mann! Dabei trug die Zuſammenſetzung
der Verſammlung durchaus keinen einſeitigen
Charakter, alle Stände, alle Berufsarten
waren vertreten und ließen erkennen, daß bei
einer gerechten Abwägung anſcheinend wider
ſtreitender Jntereſſen, bei Aufſtellung maß-
voller Forderungen, die auch anderen Be-
rufsarten gerecht werden, deutſche Männer
zu gemeinſamem Vorgehen ſich ſehr wohl noch
verſtändigen und vereinigen können. Jn der
Hauptſache mögen die Anweſenden wohl dem
gewerbetreibenden Mittelſtande vom Lande
und aus den Städten angehört haben. Da
ſaß aber auch der Vertreter der Groß Induſtrie
neben dem Arbeiter, der Kaufmann neben
großen und kleinen Landwirten, der Hand
werksmeiſter neben dem Beamten; da be-
merkten wir Geiſtliche und Volksſchullehrer
und als ſchließlich gebeten wurde, daß die-
jenigen ſich erheben möchten, welche nach vor
urteilsfreier Prüfung Herrn Winckler für den
geeigneten Kandidaten zum Reichstag hielten,
da erhob ſich wie ein Mann die
große Verſammlung und ſtimmte
ſodann als Ausdruck der vollſten Ueberein-
ſtimmung und der herrſchenden patriotiſchen
Begeiſterung das Lied „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ an.

Wir wollen im Rahmen dieſes Berichts
auf die bedeutſame Rede des Herrn Winckler
nicht näher eingehen. Die Wähler im Wahl-
kreis werden ja genugſam Gelegenheit haben,

den Mann des „engen Gewiſſens und des
weiten Herzens“ noch näher in ſeinen Grund-
ſätzen und praktiſchen Anſchauungen kennen
zu lernen.

Er dokumentierte ſich als Chriſt und Patriot,
welcher es aufrichtig bedauere, daß die Ein-
mütigkeit der bürgerlichen Parteien, wie dieſe
im Reichstag beim Kampfe gegen die „Ob-
ſtruktion“ der Sozialdemokratie und eines
Teiles des Freiſinns in erfreulicher Weiſe
hervorgetreten ſei leider nicht beſtehen ge-
blieben wäre, weil die ſo geſunde Bewegung
von oben her nicht hinreichend unterſtützt
worden wäre. Es fehle eben ein leitender
Geiſt wie Bismarck ihn beſeſſen! Von ganz
beſonderer Wirkung auf die Verſammlung
waren die bereitwillig und ſchlagfertig er-
teilten praktiſchen Antworten des Herrn
Winckler auf die mancherlei Anfragen, die in
Bezug auf die Wünſche der Landwirtſchaft,
der Handwerker, des Kaufmannsſtandes und
in Betreff des Ausbaues der Wohlfahrtsein-
richtungen für die Arbeiter an ihn aus der
Mitte der Verſammlung gerichtet wurden.
Schließlich erhoben ſich die leitenden Männer
des Bundes der Landwirte, ſowie ein
Klempnermeiſter und ein Vertreter der Jn-
duſtrie, um kurz und bündig zu erklären, daß
Herr Winckler derjenige Mann ſei, dem auch
ihr beſonderer Jntereſſenkreis volles Ver
trauen entgegenbringe.

Auf die Anfrage, ob er der Rückfehr der
Jeſuiten nach Deutſchland zuſtimme, ant-
wortete der Redner mit einem entſchiedenem
„Nein“, unter dem Ausdruck des Bedauerns,
daß Freifinn und So ialdemokratie hierin
leider einen anderen Standpunkt einnehmen
und ſtets für Aufhebung des Jeſuiten- Geſetzes
eingetreten ſeien.

Wenn auch von nationalliberaler
Seite eine Zuſtimmung aus der Verſammlung
nicht laut wurde, ſo waren doch auch Per-
ſonen anweſend, welche dieſer gemäßigten
Richtung angehören und zu der Ueberzeugung
gelangt ſein dürften, daß ein Mann von ſo
ausgeprägt nationalen Geſinnungen, wie Herr
Winckler- Merſeburg es iſt, eher der Mann
ihrer Wahl ſein dürfte, wie der Kandidat der
freiſinnigen Volkspartei Herr Fiſcher-Berlin.
Es bleibt zu bedauern, daß die National-
Liberalen im Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
ſich zu einer Organiſation ſeit dem Jahre
1887 niemals wieder haben zuſammenſchließen
können, wo ſie ſich auf eine ſo hochachtungs-
werte Perſönlichkeit vereinigt halten, wie es
der Landes- Direktor von Bennigſen wacr, der
damals doch immerhin 757 Stimmen erhielt.
So mancher der vorurteilsfrei prüfenden
Männer unſeres ſtädtiſchen intelligenten
Bürgertums ſollte es ſich doch noch einmal
recht überlegen, ob er noch heutigen Tages
zu dem Freiſinn ſich bekennen darf, welcher
nur auf den Krücken der Sozialdemokratie
bei den letzten Wahlen es ermöglichte, ſeinen
Kandidaten durchzubringen. Sage mir, mit
wem Du umgehſt und ich ſage Dir, was
Du biſt!

Die weitere Wahlvewegung wird ja zeigen
wie weit es möglich ſein wird die bürger-
lichen Parteien einmütig für Herrn Winckler
zu gewinnen. Ein alter Merſeburger äußerte
nach Schluß der Verſammlung: „Eine ſolche
erhebende Verſammlung hat in Merſeburg
noch viemals ſtattgefunden ſie iſt eine
gute Vorbedeutung für das erwünſchte Reſul-

tat, was zu erreichen iſt, wenn alle Patrioten
ihre Pflicht tun“! PFinis coronat opus.

Die Vertrauensmänner- Verſammlung in
Steigra, welche am 8. März ſtattfand,
war von annähernd 600 Wählern aus
allen Teilen des Kreiſes Querfurt beſucht.
Der geräumige Saal, die angrenzenden
Zimmer, Flur und Teppe waren dicht be-
ſetzt offenbar ein Beweis dafür, wie ernſt
die Sachlage zu den bevorſtehenden Reichstags
wahlen aufgefaßt wird.

Die Ausführungen des Herrn General-
Direktors Winckler fanden, wie in Merſeburg,
ungeteilten Beifall, und mit einem erhebenden
patriotiſchen Enthuſiasmus erklärte die Ver
ſammlung ſich bereit, den Herrn General-
Direktor Winckler als Reichstagskandidaten
aufzuſtellen und für denſelben zu wirken.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. März. Der Magiſtrat hat

beſchloſſen, gegen das Geſchäftsgebahren des
Direktors unſeres Stadttheaters, Herrn
Richards, energiſch Front zu machen. Der-
ſelbe hat ſich für das Ausſtattungsſtück „Die
Reiſe um die Erde“ Opernpreiſe zahlen laſſen,
wozu er nicht berechtigt iſt. Da eine Menge
von Vorſtellungen gegeben wurden und das
Haus ſtets ausverkauft war, ſo konnte Herr
Richards mit dem gemachten Geſchäft ganz
zufrieden ſein. Der Magiſtrat will Herrn
Richards wegen Außerachtlaſſens ſeines Ver-
trages in eine empfindliche Straſe nehmen.

Wittenberg, 12. März. An Blutver-
gift ung iſt Sonnabend hier nach tagelangen
ſchrecklichen Schmerzen der Sohn des Häuslers
R. aus Gallin geſtorben. Der 13 jährige
Knabe hatte an der Oberlippe ein kleines
Bläschen. Durch Kratzen mit den Finger-
nägeln war jedenfalls Schmutz in die ganz
unbedeutend erſcheinende Wunde gekommen.
Mitte voriger Woche wurde der Knabe zur
Stadt gebracht und ärztliche Hilfe in An-
ſpruch genommen, leider zu ſpät; der Kopf
ſchwoll unförmig an und bald darauf ver-
ſtarb das unglückliche Kind.

Magdeburg, 12. März. Der neu er-
nannte Regierungs- Präſident v. Branden-
ſte in wird ſein Amt nicht antreten, der Ge-
nannte hat vielmehr ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht.

Zeitz, 11. März. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Er-
richtung einer lateinloſen Real-
ſchule beſchloſſen, die zu Oſtern n. J. ins
Leben treten ſoll. Der von ſtädtiſcher Seite
zu leiſtende Zuſchuß ſoll zur Hälfte auf die
Einkommenſteuer, zur Hälfte auf die Real-
ſteuer gelegt werden. Ein ſtaatlicher Zuſchuß
iſt nicht zu erwarten, da ſchon eine höhere
Anſtalt (das Gymnaſium) hier beſteht.

Eilenburg, 11. März. Die Petition
gegen Wiederzulaſſung der Jeſuiten
wird zu aller Zeit an allen Orten ſtark be-
trieben. Jn Magdeburg ſind z. B. ſchon
40000 Unterſchriften geſammelt. Auch unſere
Nachbarſtädte, beſonders Delitzſch, entfalten
eine rege Tätigkeit. Auch hier erläßt der
Evangeliſche Bund und der Guſtav Adolf-
Verein einen Aufruf, der gewiß in allen pro-
teſtantiſchen Kreiſen ſeinen Nachhall nicht ver-
fehlen wird. Es werden in unſerer Stadt
nicht nur in öffentlichen Geſchäften, Hotels
uſw. Petitionen ausgelegt, ſondern auch in
den Häuſern Sammelliſten zu Unterſchriften

verteilt werden. Uebrigens ſei der vielfacp
auftretenden Anſicht, daß alles zu ſpät oder
umſonſt ſei, da Preußen für Aufhebung im

esrat ſtimmen werde, abgewehrt. Der
Bundesrat zählt 58 Stimmen, von dieſen
liegen 18 in der Hand Preußens; 14 in der
Hand der drei anderen Königreiche und 26 in
der Hand der Kleinſtaaten. Daraus wird
zwar klar, daß Preußen eine Macht im Bundes
rate hat, daß es aber nicht von vornherein
das Uebergewicht in der Abſtimmung hat.

Mühlhanſeu, 11. März. Die 70jäh-
rige Witwe K. in der Oberen Johannisſtraße
hat ſich nach dem „M. Anz.“ erhängt. Ale
Motiv zur Tat wird Schwermut über eine
unheilbare Krankheit angegeben. Die Un-
glückliche äußerte ſich in dieſem Sinne ſchon
vor einigen Tagen ihren Nachbarn gegenüber.

Nordhauſen, 10. März. Nachdem der
des Mordes an der Witwe Schmelzer
verdächtige 25jährige Otto Aehle aus
Dietersdorf im Gerichtsgefängnis zu Roßla
ein Geſtändnis abgelegt hat, iſt er in das
hieſige Landgerichtsgefängnis übergeführt
worden.

Staßfurt, 11. März. Ein Detachement
des Luftſchiffer-Bataillons traf
geſtern hier ein. Es waren drei Stationen
für drahtloſe Telegraphie gebildet, von denen
ſich die eine hier, die zweite in Egeln und
die dritte in Bernburg befand. Die Ver-
bindung zwiſchen den drei Orten funktionierte
bei einer Entfernung von 30 bis 40 Kilo-
meter ausgezeichnet. Die drei nächſten Uebungs-
ſtationen ſind Ballenſtedt, Sangerhauſen und
Blankenburg. Wie von der Leitung des
Kommandos mitgeteilt wurde, ſind die Ver-
ſuche bis zu einer Entfernung von 100 Kilo-
metern bisher von ſehr gutem Erfolg be-
gleitet geweſen.

Vermiſchtes.
Köthen, 10. März. Eine Abnormität

ſeiner Extremitäten hatte ein geſtern zur Muſterung
erſchienener Schloſſergeſelle aufzuweiſen. Der Mann
beſitzt nach der „Köth. Ztg.“, an ſeiner linken Hand
ſieben vollſtändig normale Finger, während die
rechte Hand nur mit drei Fingern ausgeſtattet iſt.
Desgleichen befinden ſich an dem einen Fuß ſechs
Zehen. Der Mann iſt imſtande, die mit ſeinem
Handwerk verbundenen Arbeiten vollſtändig zu ver-
richten.

Telegramme und letzte Rachrichteu.
Kairo, 11. März. Prinz Eitel Friedrich

iſt an den Maſern erkrankt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
14. März Normal temperirt, meiſt heiter. Windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Banlikchauus
Friechmann Co.

Halle a. S.. Poststr. 2
empfiehlt ſich für alle bankgeſchäftlichen

Angelegenheiten beſonders zum 1495

An und Verkauf
von Wertpapieren.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 15. März predigen

Dom. Vormittag 10 Uhr: Superint.
Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher
Paſſions Gottesdienſt. Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Superintendent Bithorn.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Schollmeyer. Jm Anſchl. Beichte und
Abendmahl. Anm.: Diak. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr: J ſagpereinAltenburg. orm. 10 Uhr. Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Sup.
a. D. Rönneke.

Katholiſche Kirche. Sonnabend Abends
5 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens
7 Uhr: Beichte. 8 Uhr hl. Kommunion.

10 Uhr: Pfarramt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Ganze oder Teile künſtlicher Jahne u.
7Hebiſſe

ich, durchreiſend nur Montag, d.
16. März, in Merſeburg, Hotel z.
halb. Mond, Gotthardtsſtr. 27, I. Et.
Zimmer Nr. 3. Frau G. Horn

Der Razar
zum Beſten des vaterländiſchen
Frauen Vereins findet in dieſem
Jahr früher als ſonſt, ſchon am
Sonntag und Montag den 3.
und 4. Mai ſtatt.

Die in dieſen Tagen in den
hieſigen Blättern erſchienenen Mit-
teilungen über die Tätigkeit unſeres
Vereins, machen hoffentlich die Herzen
willig, uns ihre freundliche Mit-
hülfe beim Vazar, durch Zuwendung
von Gaben aller Art, zu gewähren,
und ſich auch beim Verkauf derſelben
in reger Weiſe zu beteiligen.

Zur Annahme von Gaben für den
Bazar ſind die unterzeichneten Vor-
ſtandsmitglieder dankbar bereit.

A. v. Dieſt, Freifrau v. d. Recke,
Frau Bartels, Frau Bithorn, Frau
v. Borcke, Frau v. Buggenhagen,
Frau Krüger, Frau D. Eylau, Frau
Gabler, Gräfin d'Haußonville, Frl.
v. Kathen, Frau Paſchke, Frau
Reinefarth, Frl. Schraube, Frl.
Triebel, Frau Werther.

S 77M arkt 23 g a größere
älfte der

zweiten C ſofort zu vermieten.

Kirchlicher Verein
der Thomasgemeinde (Neumarkt.)

Montag, den 16. März,
abends 3 Uhr im Augarten:

Vortrag:
„Die Konfirmation in ihrer Bedeu-

tung für Haus und Familie.“
Superintendent a. D. Roenneke.

Gäſte ſind willkommen. Zu zahl-
reichem Beſuch ladet ein. (607

Der Vorſtand.
Raus- Verkauf.
Das zum Korbmacher Witter'“ſchen

Nachlaß gehörige Grundſtück Unter-
altenburg 47 mit Toreinfahrt, Hof-
raum und Garten ſoll verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt
Nachlaßpfleger Kuuth.

300500 Mk.
werden von ſtrebſamem Geſchäfts-
mann zur Vergrößerung ſeines Ge-
ſchäfts ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unter M. R. an die Exped. d. Zta.

Stellung finden!
Größ. Anzahl Schloſſer, Reitknechte,
Kutſcher, Reiſende, Verkäufer, Gärtner,
Diener uſw. durch „Deutſch. Stellen
Boten.“ Braunſchweig. Für alle
Stellenſuchende (Rückporto.) (611

J Ftäuſtischer Pestalozzi-Verein.

Abendunterhaltung
am 14. März 1903 im Saale des „„Tivoli“. Anfang 7 Uhr.

Drogramm.
1) Ouverture zu „Tell“ von Roſſini.
2) Männerchor „Hymnc an die Muſik“ von V. Lachner.
3) Lieder für Alt: a. „Marie“

b. „Vöglein, wohin ſo ſchnell v. R. Franz.
c. „Liebchen iſt da“

4) Bretagne, Ballade v. R. Prutz, für Männerchor, Soli u. Orcheſter
komp. v. W. Nolopp.

5) Celloſtücke: a. „Le Cygne“ von C. Saint-Saens.
b. „Konzert-Polonaiſe“ von Chopin (Op. 3, Ori-

ginalkompoſition).
Vortrag des Herrn Kektor Jrgang: Die häuslichen Schularbeiten“.

6) Trio von Brahms, Op. 8.
7) 3 Duette für Sopran u. Alt: a. „Jn Sternennacht“ von

b. „Des Nachts wir P. Cor-
uns küßten“ nelius.

o. „Schön Blümelein“
von R. Schumann.

8) Männerchöre: a. „Morgen im Walde“ von Fr. Hegar.
b. „Braun Maidelein von J. Schwarz.
o „Spinn, Spinn“

Singſpiel für 4 Damen. Muſik9) Sammlerinnen von heute.
von A. Horn.

Dirigent: Löchelt.

605) Der Vorstand
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u Konfir meinempfehle in bekannt grosser Auswahl

hervorragende. Veuheiten
in schwarzaen, weissen und farbigen reinwollenen

Ileiderstoſffen,
Tackets, Paletots, Kragen ete.,

fertige Wäsche, Taschentücher, Unterröcke, Korsets, Taillentücher, Schirme, Handschuhe u. drgl.

r Verkauf zu festen, anerkannt billigen Preisen,.

e von

m 7 J T R t t

m hFarben. Lacke.
Pinsel, Bronzen.
Fussboden-Stauböl.

W Bohnerwachs, Stahlſpäne

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10.

2e29929099 o r 299 2

00900000000

9

Halleschen

Portland-Gement,
Stettiner-

SternCement,
Grau- -Kalk,

Stuck-Gips
aus friſchen Sendungen empfiehlt

J r

4 D e d. M.Eduard Klauss,
597) Merſeburg.

Die Vaumſchule
von C. ateas e h

in Zweimen bei Zöſchen
empfiehlt alle Sorten

Obsthäumme.
nur mit den beſten pomologiſch em-
pfohlenen Sorten veredelt. (481

Vom 18. 20. geht ein 6 Meter
Möbelwagen von

Merseburg nach Halle.
Rückladung nach hier wird dazu

angenommen. (5960. sSchlemmer, Halle a. S.,
Halberſtädterſtr. 91.

ehe 0202 ne undMedizinische und
Toilette-Seifen. Kakao. 8
Tee.,. Kindernährmittel.

6Gewürze.
ſowie ſämtliche Artikel für den Haus-

halt empfiehlt

Richard Kupper,

606)

Aukomobil-
Huldigungsfahrt vor Hr. Majeſtät.

Bei der Huldigungsfahrt, die am 7. März in Berlin
vor Sr. Majeſtät ſtattfand, waren von den beteiligten

ca. 510 Automobil- Wagen
234 mit Continental-Pneumatic montiert.

Nabatt-Sparmarken.

Sonnabend, den 14. März.

O

(609

Hobleowitz, e „Snienplan. 25
e n von neuesten Seidenstoſfen n Kieidern und BResätzen. i

e PLontinental Caoutehoue u. Guttap. C Hannover Svvaa aus

e e S S S 5 S S 7 f S J a 5 e uh. S ße n i u n

ſt n athe T z a ne tun 9 u d e g en anu n e ten v San3 t 9 t e C h 4 i ää

Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe.
Wirhbringen hierdurch zur Kenntnis

der Kaſſenmitglieder, daß mit der Stell-
vertretung des verſtorbenen Herrn
Sanitätsrats Dr. Kaßler vorläufig

Herr (600Dr. Renner.
Bahnhofsstrasse No. 3

beauftragt worden iſt und
die Behandlung der Kranken des
Bezirks der inneren Stadt mit über-
nommen hat.

Merſeburg,
600)

Letzterer

den 11. März 1903.

Der Vorstand
Paul Thiele, Vorſitzender.

n ---m2-
Großer

Ausverkauf.
Wegen vorzunehmender Bauar-

beiten verkaufe ſämtliche am Lager
Leſindlichen

Muſikwaren
zu billigſten Preiſen. (494
Hugo Becher.

an der Geiſel.

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt,. iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem

Merſeburger
Muſikverein.

Montag, d. 16. März er., 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon

Kammermusikabent
der Herren Konzertmeiſter A. Kras-
selt, Branco, Uhlig u. Fried-
richs aus Weimar. Zum Vor-
trag kommen Quartette Frdur Op. 18
von Beethoven, B-dur von Mozart
und G-moll von Grieg.

Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedkarten. Sperrſitzmarken à 50
Pfg. bis Montag 12 Uhr in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung,
ebenda Karten für Nichtmitglieder

(565

Der Vorſtand.
à 3 und 2 Mk.

roßer
Ausverkauf.
Wegen vorzunehmender Bauar-

beiten verkaufe ſämtliche am Lager
befindlichen

LCmaillewaren
zu billigſten Preiſen. (494
Hugo Becher.

Schmaleſtr. 29.

vo

Zu und
Abgangs-Liſten

e
Den Eingang ſämtlicher Neuheiten in

Tapeten und
Linoleum

für dieſe Saiſon beehre mich anzu-
zeigen. Hochachtend

Richard Kupper,
Markt 10.er

Gothaer
Lebensverſicherungs-

Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bankvertreter

s

Thiele. h

für Luckenauer Brickets und Preſteive

treten am I. April in Kraft und nehme gefl. Beſtellungen ſchon jetzt
entgegen.

590)
Sduard Klauss.

führungen.

Arihur Prinz, Jöpfermelster,
Oberburgſtr. 6,

empfiehlt Kachelöfen
u. Kochmaſchinen
in allen Preislagen und Aus-

Kachelöfen ſchon f
von Mk. 60 an.

15 Proz. Rabatt.
e Durch größeren Warenabſchluß bin ich in der Lage, auf

von 15 Proz. zu gewähren.

Umſetzen, Reparieren und Krinigen von Oefen
wird prompt und billig ausgeführt.

ſämtliche im März bei mir t Oefen einen Rabatt
15 Proz. Rabatt.

(480f ingipfe v Pfd. 50 Pf.

f türk. Pflaumen fo 40u.50Pf,
ff. Prünellen Pfd. 70 Pf.
f. Aprikoſen Pfd. 70 Pf.

bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt (593Morr. 10. Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu Max Faust.0090000000 000000000000 vermiethen. oorräthig. h Burgſtr. 14.

99 m h aerbandstoffe
nebſt allen zur Krankenpflege nöti-
gen Artikeln ſämtliche dem freien8 Verkehr überlaſſenen

Arzeneimittel
empfiehltBedart Kupper er

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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